
liches Wissen und ihre Allgemeinbildung zu erweitern, wurde gut durch
geführt. Trotzdem müssen wir sagen, daß die Allgemeinbildung der 
Werktätigen - besonders was die Mathematik und die Naturwissen
schaften betrifft - noch nicht genügt.

Die Bildungseinrichtungen für die Erwachsenenqualifizierung, wie 
Volkshochschulen, Betriebs- und Dorfakademien, Betriebsschulen, Rund
funk- und Fernsehakademie, sollten nach Möglichkeit die vielfältigen 
Wünsche berücksichtigen. Sie sollten sich vor allem auf die planmäßige 
und systematische, den betrieblichen und volkswirtschaftlichen Erforder
nissen entsprechende Qualifizierung der Teilnehmer konzentrieren.

Im einheitlichen Bildungssystem nimmt die Volkshochschule einen be
deutenden Platz ein. Über ihre bisherigen Aufgaben hinaus sollte sie die 
Tätigkeit verschiedener Bildungseinrichtungen koordinieren. Sie sollte 
mit den gesellschaftlichen Organisationen und wissenschaftlichen Gesell
schaften in der Bildungsarbeit eng Zusammenarbeiten und dazu bei
tragen, die bisherige Zersplitterung in der Erwachsenenbildung zu über
winden. Dazu bedürfen die Volkshochschulen der Unterstützung der ört
lichen Volksvertretungen und ihrer Räte, damit die Durchführung der 
Beschlüsse von Partei und Regierung hinsichtlich der Qualifizierung eng 
mit den Erfordernissen von Industrie und Landwirtschaft in dem jeweili
gen Gebiet verbunden wird.

Liebe Genossen! Ich konnte hier nur einige grundlegende Fragen der 
weiteren Entwicklung unseres Bildungswesens darlegen. Die Vielseitig
keit, die Neuartigkeit und Kompliziertheit der Probleme erfordern einen 
ständigen Erfahrungsaustausch. Sie erfordern die bessere Auswertung 
der sowjetischen Erfahrungen und der Erfahrungen anderer Länder. Sie 
erfordern eine bessere Koordinierung der Leitungsarbeit zwischen dem 
Forschungsrat, der Staatlichen Plankommission, dem Staatssekretariat 
für das Hoch- und Fachschulwesen, dem Ministerium für Volksbildung 
und den Leitungen der gewerkschaftlichen Bildungseinrichtungen. Das ist 
zwar nicht ganz einfach. Aber es ist auch nicht zuviel verlangt. Denn in 
der Weiterentwicklung des sozialistischen Bildungswesens werden wich
tige Entscheidungen gefällt, die weit in die Zukunft reichen.
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